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Digitalfunk im Rettungsdienst: So gehen Sie mit
Störungen um
Tobias Fraatz

Deutschland funkt digital. Doch mit dem technischen Aufwand steigt auch der An-
teil möglicher Störungen, denen man im Rettungsdienst begegnet. Dieser Beitrag
zeigt, mit welchen Problemen man beim Funken rechnen muss und wie man sie
behebt.

Grundlagen

Grundsätzlich ist das Digitalfunknetz so aufgebaut, dass
es eine Redundanz und hohe Verfügbarkeit hat. Dennoch
können Störungen auftreten, wie auch die Flutkatastro-
phe in Rheinland-Pfalz gezeigt hat [1, 2].

Egal, um welche Störung es sich handelt – Sprechfunke-
rinnen und Sprechfunker sollten grundsätzlich mit Feh-
lern und Problemen umgehen können. Dazu ist eine
grundlegende Kenntnis über die Bedienung der einge-
setzten Sprechfunkgeräte sehr wichtig. Man sollte sie im-
mer wieder auffrischen.

Merke
Eine Sprechfunkverbindung mit der Leitstelle oder der
Einsatzleitung vor Ort ist sehr wichtig und muss immer
gewährleistet sein.

Die Handsprechfunkgeräte (HRT) oder die Fahrzeugfunk-
geräte (MRT) des Rettungsdienstes können im Netzbe-
trieb (Trunked Mode Operation, TMO) oder netzunab-
hängig (Direct Mode Operation, DMO) eingesetzt
werden [3]. Grundsätzlich kommuniziert man mit der
Leitstelle im Netzbetrieb. Ist der TMO eingestellt, ist
über das Netzsymbol im Display des Funkgeräts immer
erkennbar, ob eine Verbindung besteht oder nicht. Sollte

Quelle: Lars Kommander.
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kein Netz vorhanden sein, zeigt das Gerät dies akustisch
und visuell an [4, 5].

Übliche geräteseitige Ursachen für
schlechten Empfang

Häufig sind fehlende Netzverbindungen physikalisch be-
dingt. Gebäude oder Gegenstände können Funkwellen
sehr gut abschatten, sodass ein Empfang nur noch
schlecht oder gar nicht mehr möglich ist. Hier hilft es oft
schon, das Fahrzeug ein Stück vor- oder zurückzusetzen.
Ab und zu kann auch eine beschädigte oder nicht senk-
recht stehende Antenne ein Grund für die schlechte Netz-
qualität sein. Dies sollte man vor Dienstbeginn stets kon-
trollieren [2, 6].

Wichtig: die Position des Geräts

Mit den Handfunkgeräten treten Verbindungsprobleme
häufiger auf. Das liegt daran, dass das HRT meist zu
tief getragen wird, sich im Fahrzeug befindet oder in In-
nenräumen genutzt wird. In vielen Bundesländern ist
das Digitalfunknetz so ausgebaut, dass in Gebäuden
eine gute Funkversorgung besteht, wenn man das HRT
am Gürtel trägt. Hat man kein Netz, kann es schon aus-
reichen, ans Fenster zu treten oder das HRT in die Hand
zu nehmen.

Merke
Tragen Sie das HRT immer erhöht, beispielsweise in der
Brusttasche oder am Gürtel. Was bei Smartphones hilft,
gilt auch für BOS-Digitalfunkgeräte: Bei schlechtem
bzw. keinem Empfang – Standort wechseln. Oft genü-
gen wenige Zentimeter. Auch eine Körperdrehung kann
die Abschirmung beseitigen.

Defekte Antenne

Grundsätzlich überprüft man HRTs vor Inbetriebnahme
auf Vollständigkeit. Eine abgebrochene oder fehlende
Antenne erkennt man schnell. Allerdings: Antennen
sind häufig mit Gummi ummantelt. Hält man das Funk-
gerät an der Antenne, klippt man das Faustmikrofon an
sie oder verbiegt man sie, kann die Antenne brechen.
Von außen ist das häufig nicht sichtbar, da die Umman-
telung keinen Defekt aufweist [2, 6].

Technische Optionen für besseren
Empfang

Gateway-Modus

Eine technische Möglichkeit, bei schwachem Netz inner-
halb von Gebäuden dennoch mit der Leitstelle kommuni-
zieren zu können, ist das TMO-DMO-Gateway. Hierbei

empfängt das Funkgerät das Signal im TMO und gibt es
dann im DMO aus.

Angenommen, Sie würden zu einem Notfall in ein
größeres Gebäude gerufen, in dem die Funkversorgung
erfahrungsgemäß schlecht ist – dann könnten Sie so vor-
gehen:
▪ Bevor Sie Ihr Rettungsmittel verlassen, schalten Sie Ihr

Fahrzeugfunkgerät, das Netzverbindung hat, in den
Gateway-Betrieb. Nun werden alle Signale aus der
vorher eingestellten TMO-Gruppe in die eingestellte
DMO-Gruppe umgewandelt.

▪ Das Handfunkgerät, das Sie mit zum Patienten neh-
men, stellen sie in die DMO-Gruppe des Fahrzeug-
funkgerätes. Nun wird das Signal aus dem Netz über
das Rettungsmittel zu Ihrem Handfunkgerät übertra-
gen [2, 3].

DMO-Repeater

Grundsätzlich soll man Einsätze über das Digitalfunknetz
abarbeiten. In vielen Bundesländern hat man aber festge-
legt, dass der Einsatzstellenfunk netzunabhängig im
DMO stattfindet. Auf freier Fläche sind dann Reichweiten
bis 7 km zwischen 2 HRTs möglich. Sobald Objekte wie
Bäume, Häuser oder Fahrzeuge dazwischen liegen, wird
die Reichweite stark eingeschränkt.

Nachteil dieses Modus ist es, dass man mit dem eigenen
Funkgerät nicht erkennen kann, ob noch Kontakt zu an-
deren Teilnehmer*innen besteht [2, 6].

Weiß man, dass Objekte den Funk vor Ort behindern,
kann ein DMO-Repeater die Reichweite und damit den
DMO-Versorgungsbereich erweitern. So können alle,
die sich im Empfangsbereich des Repeaters befinden,
trotzdem untereinander kommunizieren. Jede*r Sprech-
funker*in sollte den Repeater-Modus einstellen können.
Hat ein Funkgerät Kontakt zu einem Repeater, zeigt es
dies im Display an. Grundsätzlich darf an einer Einsatz-
stelle pro DMO-Gruppe nur ein Repeater zum Einsatz
kommen, um gegenseitige Störungen auszuschließen
[4, 5].

Cave
Der Einsatz von Gateways oder Repeatern ist nur nach
Anweisung des Einsatzleiters erlaubt. Er muss der Leit-
stelle gemeldet oder durch sie genehmigt werden. In
einigen Bundesländern sind die beiden Optionen auch
gar nicht zugelassen oder einstellbar.
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SPRECHFUNKER*INNEN MÜSSEN…

▪ die Menüführung der Funkgeräte beherrschen.

Diese kann sich mit jedem Firmware-Update än-

dern.

▪ ausreichend Kenntnisse zur Gruppenstruktur im

Funkgerät besitzen, um bei Aufforderung zum

Gruppenwechsel die zugewiesene Gruppe schal-

ten zu können.

▪ über die physikalischen Grundlagen bei der An-

wendung der Funkgeräte informiert sein:

– Funkschatten in Gebäuden und Tunneln

– Reichweiten (hier spielt die Trageweise der

HRTs eine entscheidende Rolle)

– Antennen immer senkrecht halten, insbeson-

dere bei HRTs.

▪ Antennen äußerst pfleglich behandeln.

▪ insbesondere bei größeren Einsatzlagen die

Sprechfunkregeln beherrschen, Funkbetriebswör-

ter kennen und benutzen und uneingeschränkt

die Funkdisziplin anwenden.

Gebäudefunkanlagen

Es gibt Bauwerke, in denen aufgrund ihrer Substanz keine
Funkverbindungen von außen möglich sind. Durch Aufla-
gen des vorbeugenden Brandschutzes kann es aber sein,
dass solche Gebäude oder Tunnel über Objektfunkanlagen
verfügen. Möglich sind Umsetzungen im DMO oder TMO.
▪ Objektfunkanlagen im DMO arbeiten wie Repeater.

Alle Einsatzkräfte müssen die zugehörige DMO-Grup-
pe einstellen, um die Kommunikation aller zu ge-
währleisten.

▪ Im TMO gibt es 2 unterschiedliche Arten der Umset-
zung:
– Einerseits kann im Gebäude ein eigenes Netz ver-

fügbar sein – ohne Anbindung an das Digitalfunk-
netz.

– Andererseits ist eine netzangebundene Versor-
gung im TMO möglich. Solche Objektfunkanlagen
sollten permanent betrieben werden.

Objektfunkanlagen im DMO oder mit autarkem TMO-
Netz aktiviert man nur bei Bedarf.

Gebäude mit Objektfunkanlagen sind nicht gekennzeich-
net und somit für einen Sprechfunker nicht erkennbar. Es
ist daher zu empfehlen, sich in seinem Dienstbereich mit
den Objekten und Anlagen vertraut zu machen. Die orts-
ansässige Feuerwehr oder die autorisierte Stelle kann
über die Anlagen Auskunft geben [7].

Probleme einer Basisstation

Das Digitalfunknetz besteht aus mehreren Basisstatio-
nen, die die Verbindungen zu den Funkgeräten herstel-

len. Hat ein Funkgerät im TMO Kontakt zu einer Basis,
zeigt es dies durch das Netzsymbol an und es kann im
Netz betrieben werden.
▪ Sollte einmal eine Basisstation ausfallen, kann eine

andere deren Aufgabe eingeschränkt übernehmen.
▪ In ländlichen Regionen kann der Ausfall einer Basis-

station allerdings einen kompletten Netzausfall um
die Basisstation herum bedeuten.

Verliert eine Basisstation die Verbindung zum restlichen
Digitalfunknetz, geht sie in den sogenannten Fallback-Be-
trieb. Jedes eingebuchte Funkgerät versucht dann auto-
matisch, zu einer anderen, noch verbundenen Basis zu
wechseln. Gelingt dies nicht, verbleibt das Funkgerät in
der Basisstation und kann nur noch mit Geräten kommu-
nizieren, die ebenfalls dort eingebucht sind. Das Funkge-
rät kennzeichnet dieses durch einen Ton und die Anzeige
„Fallback“, „Rückfallbetrieb“ oder „Lokales Netz“. Auf-
grund der hohen Ausfallsicherheit ist diese Betriebsart
eher selten [2, 4, 5, 8].

Lösungsmöglichkeiten

Eine Unterscheidung, ob der Netzausfall durch eine de-
fekte Basisstation oder physikalisch bedingt ist, ist für
den Sprechfunker oder die Sprechfunkerin nicht möglich.
▪ Dennoch kann auch hier eine Standortverlegung wie-

der zu Netzempfang führen.
▪ Sollte das nicht helfen, ist auf andere Kommunikati-

onswege, wie Telefonie, zurückzugreifen.
▪ An Einsatzstellen könnte man in den DMO auswei-

chen. Hier ist es wichtig, dass alle Funkgeräte die glei-
che DMO-Gruppe eingestellt haben. Eine Kommuni-
kation ist dann nur an der Einsatzstelle möglich [2, 8,
9].

Defekte Basisstationen lassen sich zudem durch mobile
Basisstationen (MBS) ersetzen, von denen aber nur weni-
ge zur Verfügung stehen [2, 9, 10].

Merke
Ansprechpartner für den Digitalfunk in den Ländern
sind die jeweiligen autorisierten Stellen [2].

Überlastete Funknetze

Bei großen Einsatzlagen sind viele Funkgeräte unter-
schiedlichster Organisationen im Einsatz. Das Digital-
funknetz kann in diesem Fall an seine Kapazitätsgrenzen
stoßen. Dies bedeutet, dass im TMO nicht alle Teilneh-
menden ein Gespräch aufbauen können. Man erkennt
dies am sog. „Warteschlangenbetrieb“ des Funkgeräts.
Hierbei ertönt beim Drücken der Sendetaste beispiels-
weise ein Besetztton. Sollte dieser Fall eintreten, einfach
die Sendetaste gedrückt halten – der Rufaufbau beginnt,
sobald der nächste Sprachkanal frei wird [2].
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KERNAUSSAGEN

▪ Das Digitalfunknetz ist in Deutschland zu 99%

ausgebaut. Ausfälle und Störungen sind aufgrund

der Redundanz selten.

▪ Jedes Bundesland hat eigene betrieblich-taktische

Regelungen im Digitalfunk. Grundsätzlich sind die

technischen Möglichkeiten aber deutschlandweit

gleich.

▪ Sprechfunker*innen sollten sich immer wieder

mit der Bedienung ihrer Funkgeräte auseinander-

setzen. Besonders nach Updates ist dies wichtig.

▪ Netzverbindungsprobleme lassen sich oft durch

Standortwechsel oder erhöhte Trageweise des

Handfunkgeräts beheben.

▪ Im Rettungsdienstbereich können Objektfunkan-

lagen bestehen, über deren Art und Funktion man

sich informieren sollte.

▪ Repeater und Gateway können im Notfall ein

nicht vorhandenes Netz teilweise kompensieren.
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